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Nummer 57 alle Sonnabend den 26 Februar 1916
Auch die Front ſüdöſtlich von Verdun durchbrochen

Der heutige Bericht der deutſchen Oberſten Heeresleitung

Großes Hauptquartier 26 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Wie nachträglich gemeldet wurde iſt in der Nacht
vom 25 Februar öſtlich von Armentisères der Vor
ſtoß einer engliſchen Abteilung abgewieſen worden

Jn der Champagne griffen die Franzoſen ſüdlich
von Ste Marie Py die am 12 Februar von uns ge
nommene Stellung an Es gelang ihnen in den erſten
Graben in Breite von etwa 250 Meter einzudringen

Oeſtlich der Maas wurden in Anweſenheit Sr
Majeſtät des Kaiſers und Königs an der Kampffront
bedeutſame Fortſchritte erzielt Die tapferen Truppen
erkämpften ſich den Beſitz der Höhe ſüdweſtlich Louve
mont des Dorfes Louvemont und der öſtlich davon
liegenden Befeſtigungsgruppe Jn altem Drang nach

vorwärts ſtießen brandenburgiſche Regimenter bis zum

Dorfe und der Panzerfeſte Douaumont durch die
ſie mit ſtürmender Hand nahmen Jn der Woösvre
Ebene brach der feindliche Widerſtand auf der ganzen
Front bis in die Gegend von Marchéville ſüdlich
der Nationalſtraße Metz Paris zuſammen Unſere
Truppen folgen dem weichenden Gegner dichtauf

Die geſtern berichtete Wegnahme des Dorfes
Champneuville beruht auf einer irrtümlichen Meldung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Außer erfolgreichen Gefechten unſerer Vorpoſten iſt

nichts zu berichten

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

Das ſiegreiche Regiment
Der ſiegreiche Sturm gegen das Fort Douaumont

wurde ausgeführt vom Jnfanterie Regiment Großherzog
Friedrich Franz II von Mecklenburg Schwerin 4 bran

denburgiſches Nr 24 das im Frieden zum 3 Armee
korps gehört und in Neu Ruppin ſeinen Standort hat
Es iſt am 1 Juli 1813 aus Reſervebataillonen errichtet
worden und hieß zunächſt 12 Reſerve Jnfanterie Regi

ment Jm März 1815 erhielt es die Bezeichnung
24 Jnfanterie Regiment Seit dem Jahre 1824 iſt der
jedesmalige Großherzog Mecklenburg Schwerin
Chef des Regiments geweſen Die Standorte des Regi

ments waren zunächſt Breslau Neiße Frankfurt a O

und ſeit 1820 Neu Ruppin Es blickt auf lange

von

eine

ruhmreiche Geſchichte zurück Jm Feldzuge 1813 hat es
an den Gefechten und Schlachten bei Luckau Goldberg
an der Katzbach und bei Möckern 1814 unter anderem

an den Schlachten von Laon und Paris 1815 an den
Schlachten bei Ligny und Belle Alliance teilgenommen
1849 kämpfte es in Dresden in der Rheinpfalz und in
Baden 1864 wurde es zum Kampfe gegen Dänemark
herangezogen Gefechte bei Miſſunde Erſtürmung der
Düppeler Schanzen Uebergang nach Alſen 1866 kämpfte

es in der Schlacht bei Königgrätz 1870 bei Vionville
St Privat Orleans Le Mans und nahm an der Ein
ſchließung von Metz teil B

Verdun und Paris
Genf 26 Februar Pariſer Blättern wurde geſtattet daran zu erinnern daß Joffres 4 Wochen nach Kriegsausbruch entworfener Plan mit einem etwaigen

Verluſt Verd uns rechnete Dieſe Erinnerung iſt vornehmlich dazu beſtimmt das Vertrauen der Pariſer Bevölkerung zur Oberſten Heeresleitung zu kräftigen und der
vor dem Krieg allgemein verbreitet geweſenen Anſchauung entgegen zu treten daß das Schickſal der Hauptſtadt vom Sein oder Nichtſein Verduns abhänge
Mindeſtens ſo verſichert das Organ des Kriegsminiſters Gallieni werde bei voller Wahrung der militäriſchen Geheimniſſe alles aufgeboten dem General Humbert
Luft zu machen Daß jeder Augenblick hierfür
franzöſiſchen Front ihre Mahnungen verſtärken
Zentralſtellung von Beaumont und des wichtigen Punktes von Drnes zurückzugehen genötigt war Lok Anz

Franzöſiſche 6elbſtheruhigungsverſuche

Genf 26 Februar Der Temps ſchreibt das Vor
gehen der Deutſchen ſei keine Belagerung Verduns ſon
dern eine große Schlacht gegen die franzöſiſche Feld

Entſcheidungskumpf um Durzzo

K u k Kriegspreſſequartier 26 Februar Der
Kampf um Durazzo drängt zur Entſcheidung Jn
raſcher und geſchickter Ausnutzung der günſtigen Lage
und bei den ausgezeichneten Vorbereitungen gelang es
den Angreifern mit nur ſehr geringen Verluſten den
Feind bei der Verfolgung aus allen Stellungen zu wer
fen und auf Durazzo und auf die weſtlich der Kneta
Durcit liegende Landzunge zu drängen Zu dieſer
Landzunge gibt es nur Zugänge vom nördlichen Teil
des Sees aus und von der Stadt her Eine gute Straße
führt ſüdlich der Durcit Teiche nach Durazzo hinein
Dieſen letzten ſchmalen Saum ſuchen die Jtaliener noch
zu halten Sie haben ihn mit Gräben und Hindernis
anlagen befeſtigt und ſetzen ſich nur in dieſem zur Wehr
Aber ſchon ſtehen die Landzunge und der Hafen
unter dem Feuer der öſterreichiſchen Batterien
die ſo nahe an der Stadt und auf den beherrſchenden
Höhen aufgefahren ſind daß nicht nur die weittragenden
Geſchütze ſondern auch die Feldartillerie die
Hafenanlagen beſtreichen Jn das Durcheinander der
haſtigen Einſchiffung von Mannſchaften und
Kriegsgerät fegen augenblicklich bereits die
Geſchoſſe hinein Die italieniſchen Kriegsſchiffe
die vor dem Hafen auftauchten vermochten nicht auf
den Gang der Dinge einzuwirken B Z

Die Stimmung im Kongreß
Rotterdam 26 Februar Reuter meldet privat

aus Waſhington Wilſons energiſche Verteidigung der
Rechte der Amerikaner welche aus ſeinem Brief an den
Senator Stone hervorgeht wurde von verſchiedenen
Seiten im Kongreß freudig begrüßt Der Republi
kaner Lotke teilte mit er werde den Präſi
denten unterſtützen Die Parteiführer im Kon
greß verſtändigten aber Wilſon daß im Kongreß

eine ſtarke

Falls ſich die Deutſchen der erſten Verteidi
gungslinie bemächtigten würden ſie eine zweite ſtärkere

bei Froideterre Donaumont bereits gefallen D Red
und eine dritte bei Belleville Saint Michel Sionville
Domloup und weiter rückwärts noch andere finden Be

armee

koſtbar iſt betonten ſchon geſtern die Pariſer Kritiker welche heute unter dem Eindruck der weiteren Zurücknahme der
UAnangenehm vermerkt wird daß Joffres Bulletin keine Angaben enthält wie weit General Humbert nach Preisgabe der

zeichnend ſind die weiteren Ausführungen des Blattes derartiger Erfolg keinen entſcheidenden Sieg für den
in denen die Möglichkeit des Durchbruches der erſten Feind bedeute
franzöſiſchen Linien erwogen wird und bereits über die
Folgen dieſer Möglichkeit beſchwichtigende Mitteilungen

gemacht werden indem ausgeführt wird daß auch ein

Strömung zu Gunſten
Erlaſſes einer Warnung ſich an Bord be
waffneter Handelsſchiffe zu begeben beſtehe Die
Parteiführer verſicherten aber gleichzeitig ſie würden
verſuchen die Beratung über die Angelegenheit im Kon
greß zu verhindern ſo lange die Verhandlungen über die
Luſitania Angelegenheit noch ſchweben Bryan hat
eine Bewegung zu Gunſten des Erlaſſes
einer ſolchen Warnung organiſiert und richtete an viele
Kongreßmitglieder die Aufforderung ſein Vorgehen zu
unterſtützen Senator Jones brachte geſtern einen
Schlußantrag ein der dahin geht daß jede An
gelegenheit welche die nationale Ehre
berührt bevor eine Entſcheidung getroffen würde
dem Kongreß zur Beſchlußfaſſung vor
zulegen ſei Jn dieſem Falle würde weder ein Ulti
matum abgeſandt werden noch ein Abbruch der diplo
matiſchen Beziehungen erfolgen dürfen ohne daß der
Kongreß vorher zu Rate gezogen würde Lok Anz

Belgiſche Geiſtliche vor dem Kriegsgericht

Brüſſel 26 Februar Wegen Kriegsverrats be
gangen durch Zuführung von Mannſchaften an den
Feind hatten ſich vor dem Feldgericht des Gouverne
mentsgerichts Brüſſel zwei geiſtliche Boſtgelles
und Pierlot ſowie drei weitere Perſonen der Kauf
mann Ducoffes und der Student Defoſſe und der Kan
didat Ghijſeles zu verantworten Das Gericht unter
Leitung des Kriegsgerichtsrats Dr Stöber erkannte
gegen die Hauptbeſchuldigten denen drei belgiſche Ver
teidiger zur Seite ſtanden auf folgende Strafen Gegen
den Geiſtlichen Boſtgelles wegen verſuchten
Kriegsverrats begangen durch verſuchte Zuführung von
Mannſchaften an den Feind auf 12 Jahre Zucht
haus gegen Pierlot unter Anrechnung einer ſechs
monatigen Gefängnisſtrafe wegen Verbreitung ver
botener Schriften auf 6 Jahre und 1 Monat

einesj Zuchthaus gegen Ducoffes auf 6 und gegen
Defoſſe anf 4 Jahre Zuchthaus Lok Anz

Annunzio um Auge verletzt

Frankfurt a 26 Februar Aus Lugano wird
depeſchiert Gabriele Annunzio hat bei einem Flug
eine ſchwere Verletzung des rechten Auges davongetragen
die möglicherweiſe den Verluſt des Auges nach ſich ziehen
wird Der Dichter liegt in Venedig darnieder

Verſenkt
Amſterdam 26 Reuter meldet aus

Marſeille Ein Torpedoboot brachte hier im
Schlepptau das Boot des Segelſchiffes Roubine ein
das am 23 Februar im Mittelmeer von einem feind
lichen Boot torpediert worden war Jm Boote
befanden ſich ſechs Ueberlebende der Mannſchaft und

zwei tote Seelente B
Genf 26 Februar Der belgiſche Fiſch

dampfer Petite Henriette wurde laut Meldung des
Petit Journal bei Vliſſingen von einem deutſchen

Februar

Boot verſenkt Die Beſatzung konnte ſich
retten B
Fliegertätigkeit un der engliſchen Front

London 26 Februar Kriegsbericht vom 25 Febr
geſtern eine erfolgreiche Be
Flugplatzes in der Nähe von

Unſere Flugzeuge führten
ſchießung eines feindlichen

Lille aus Sämtliche Flugzeuge kehrten unverſehrt
zurück Heute ließ der Feind bei Fricourt eine Mine
ſprengen ohne Schaden anzurichten Unſere Artillerie
zeigte ſich gegen die feindlichen Schützengräben bei dem
Kanal von Ypres nach Commines und öſtlich von Boe
ſinghe tätig B

Mit einem ſolchen Erfolge hätte der
Feind wohl die ſtärkſte Stelle der franzöſiſchen Front
durchbrochen aber nicht die Heere Frankreichs zerſtört

B

Reuters Opferzählung
Amſterdam 26 Februar Amtlich meldet Reuter

Nach den endgültigen Feſtſtellungen wurden bei dem
deutſchen Luftangriff vom 31 Januar 184 Männer
Frauen und Kinder verwundet oder getötet Jm ganzen
wurden 393 Bomben abgeworfen B

Portugal wird um Aufklärung erſucht

Die deutſche Regierung hat die portugieſiſche Regie
rung um Aufklärung wegen r Requirierung der
deutſchen Schiffe erſucht BPaſchitſch in Athen

Athen 26 Februar Der ſerbiſche Miniſterpräſi
dent Paſchitſch iſt hier eingetroffen B

Franzöſiſche Verſtärkungen
Budapeſt 26

vatmeldungen ſind
Truppenmaſſen an

Februar Nach italieniſchen Pri
aus Südfrankreich ungeheure

die Nordoſtfront abtransportiert
worden B
Der gmtliche öterreichſche Heeresbericht

ander Wien 26 Februar Amtlich wird ver

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Truppen ſind bis an die Landenge öſtlich von

Durazzo vorgedrungen
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant
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r e h Zor rLuren und Bachtiaren
Von E Kay Mygind

Der Verfaſſer hat die wenig bekannten
Gegenden Perſiengs bereiſt in denen die krie
geriſchen Bergvölker hauſen die jetzt im
großen Ringen zwiſchen den Osmanen einer
ſeits und den Ruſſen und Engländern ande
rerſeits eine wichtige Rolle ſpielen Seine
Mitteilungen ſind darum im gegenwärtigen
Augenblick beſonders beachtenswert

Die Schriftleitung

Von Jsfahan der zweiten Hauptſtadt Perſiens
faſt im Mittelpunkt der weiten Hochfläche im Jnnern
und des ganzen Reiches gelegen führen zwei wichtige
Straßen in ſüdweſtlicher Richtung an die türkiſche
Grenze Die eine iſt die ſogenannte Lynchſtraße
die von der engliſche Lynch Geſellſchaft derſelben
welche ſich der Tigrisdampfſchiffahrt bemächtigt hatte
auf Grund eines Schahs Naſr ed Din er
baut worden war um angeblich der perſiſchen
Regierung die Unterwerfung Südweſtperſiens zu erleich
tern und obendrein die Pilgerreiſen nach dem Wall
fahrtsorte Korbelo bei Babylon zu fördern in Wirk
lichkeit um die damals aufgetretenen Naphthaquellen in
der Nähe des Karunfluſſes bequemer auszubeuten und
die dort anſäſſigen Stämme je nach Bedarf den briti
ſchen Jntereſſen dienſtbar zu machen Die Straße
durchquet ein zerklüftetes Hochland wie es ſich die un
ezügeltſte Phantaſie nicht wilder ausmalen kannBeèratette folgt auf Bergkette ſchroffſte Aufſtiege folgen

auf ſteile faſt ſenkrechte Abgründe die der oft bloß zehn
Fuß breite Weg nur in unzähligen Zickzackwindungen
erreichen kann und die der Huf ſelbſt des ſicheren Ge
birgspferdes nur zagend betritt Erſt wenn bei Mala
mir die ſchmale langgeſtreckte Karunebene erreicht wird
ändert ſich das Bild und die bedrückende und doch ſo
großartige Gebirgseinſamkeit mit ihrer herben faſt nor
diſchen Alpenluft macht faſt unvermittelt den milden
Atemzügen des Perſiſchen Golfs Platz die von Moham
merah über Ahwas bis nach Schuſchter und Disful zu
ſpüren ſind

Ebenſo rauh und wildromantiſch iſt das Gebiet durch
das ſich die andere Straße hinzieht die uralte Kara
wanenſtraße die von Jnnerperſien von Ekbatanga
dem heutigen Hamaden und Kirmanſchah an die türkiſcheGrenze bei Chanikin und weiter nach Bagdad führt

Auch hier wechſeln ragende Felskegel mit abgrundtiefen
Päſſen und die Durchquerung ſtellt auch hier die höch
ſten Anforderungen an die Kräfte und die Aufmerkſam
keit von Reiter und Tier Auch hier ſenkt ſich das Land
nach Weſten zu immer mehr bis die große meſopota
miſche Ebene erreicht iſt die öde und waſſerarm
den Charakter der Steppe trägt während das Karuntal
mit ſeinen vielen Oaſen und Siedelungen einen recht
freundlichen Eindruck macht

Das ganze von den zwei großen Verkehrsſtraßen
durchzogene Gebiet iſt der Wohnſitz des kriegeriſchen
Gebirgsvolkes der Luren es zerfällt adminiſtrativ
wenn man in einem nur dem Namen nach einem Staats
weſen eingefügten Landſtrich dieſen Ausdruck anwenden

irmgns doFirmans des

kann in die Provinzen Luriſtan und Chuſiſtan und
ſeine Bewohner werden Feili oder eigentliche Luren
mit verſchiedennamigen Nebenſtämmen und Bachtiaren
genannt in Perſien ſelber bezeichnet man ſie als große
und kleine Luren Die Feili die großen Luren be
wohnen den nordlichen Teil zwiſchen Kiomanſchah Cha
nikin und Schuſchter am Karun auch Burnjird und
Disful liegen innerhalb ihres Bezirkes Die Bachtiaren

alten das Gebirgsland weiter ſüdlich davon beſetzt das
eißt faſt die ganze Strecke zwiſchen Jsfahan und demarun ſtadtähnithe Mittelpunkte fehlen dafür findet

man überall wo die Bodengeſtaltung es erlaubt große
Dorfſchaften oder weitangelegte Siedelungen die häufig
freilich nur aus leichtgefügten Hütten beſtehen die man
nach Wunſch oder Bedürfnis abbrechen und anderswo
wieder zuſammenfügen kann

Die Geſamtzahl der Luren anzugeben auch nur
ſchätzungsweiſe iſt wohl ein vergebliches Unternehmen
wenn ich die Ziffern als zutreffend annehme die mir
auf einer Reiſe durch ihr Land vor mehreren Jahren
die verſchiedenen Bachtiarenhäuptlinge gegeben haben
ſo würde ich auf über eine Million allein Bachtiaren
kommen während die Feili nach derſelben Quelle nur
ein Viertel davon ausmachen würden die gegenſeitige
Herabſetzung iſt ſelbſtverſtändliche Politik bei dieſen
Herrſchaften Wenn man für alle Stämme 100 000 Jliat
d h ſelbſtändige Familien unter einem Oberhaupte
Vater oder erwachſenem Sohn annimmt und auf jede
Jlia fünf Perſonen rechnet ſo glaube ich würde man
eher der Wahrheit näherkommen man müßte daher die
Bachtiaren etwas höher etwa mit drei Fünftel anſetzen
weil die Stammesfehden bei ihnen ſchon ſeit Jahren
eruht haben während ſie bei den Feili zu den ſtändigen
rſcheinungen gehören und die Blutrache noch all

jährlich ihre Opfer fordert Hiernach würde man rund
100 000 waffenfähige Männer zählen aber das iſt wie

eſagt eine Schätzung die nur Wahrſcheinlichkeitswert
h kann und eher zu hoch als zu niedrig ſein

dürfte Gut bewaffnet ſind beſonders die ſüdlicheren
Bachtiaren die mit den Engländern in Berührung ge
kommen ſind

Alle Luren ſind kriegeriſch und freiheitsliebend wie
Gebirgsvölker im allgemeinen Aber doch beſteht ein

roßer Unterſchied zwiſchen den Feili und den
Bachtiaren erſtere ſind mordluſtig grauſam und heim
tückiſch die geborenen Straßenräuber obendrein
fanatiſch und fremdenfeindlich die letzteren kehren ſich
wenig an die Gebote des Koran ſind gaſtfreundlich und
verläßlich habgierig manchmal aber nie gewaltſam
Als ich durch ihr Gebiet zog ohne Bedeckung nur mit
einem Führer einem Pferdeburſchen und zwei Treibern
wurde ich von einem Häuptling dem anderen empfohlen
und fand beim Eintreffen an der Stelle für die Nacht
raſt mit einer oder zwei Ausnahmen wo die Leute
ſelber nichts beſaßen Lebensmittel für Menſch und
Tier gegen mäßige Bezahlung Das würde im Lande
der Feililuren gänzlich ausgeſchloſſen ſein ſelbſt größere
Krawanen beeilen ſich dort möglichſt raſch und unauf
fällig durchzukommen und einzelne Europäer müſſen
ſchon über ſehr gewichtige Empfehlungen verfügen wenn
ſie unbeläſtigt das Gebiet verlaſſen wollen

Die Behandlung der Luren durch die Regierung iſt
nicht immer einwandfrei oder klug geweſen erſt in den
letzten Jahren hat man ihrer Hauptbeſchwerde Rechnung
getragen und einheimiſche Große zu Provinzgouver
neuren beſtellt während die früher übliche Ent
ſendung von Günſtlingen des Hofes in Teheran als
höchſten Verwaltungsbeamten fortgeſetzt zu Mißhellig
keiten und Gewalttaten Veranlaſſung gab nicht nur

wegen ihrer gewiſſenloſen Ausbeutung des Landes

h henr
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ſondern auch wegen ihrer Ueberhebung und Anmaßung
den Stammeshäuptern gegenüber Mit Bezug darauf
ſagte mir ein noch junger Bachtiarenhäuptling der ſo
gar etwas franzöſiſch ſprach und ſchrieb wenigſtens
ſeinen Namen in lateiniſchen Buchſtaben hinmalen
konnte als ich ihn fragte warum er nicht in Teheran
wohne ſtatt in dem halbzerfallenen ritterburgähnlichen
Schloß das zwar noch Spuren vergangener Pracht

aufwies mit dem ganzen Stolze eines feudalen Grund
herrn

Wiſſen Sie daß die Kadjarenfamilie bevor ſie auf
den Thron kam im Dorfe meiner Großväter dieſen die
Schafe hütete Hier bin ich Herr in Teheran bin ich
Diener

Die Bachtiaren werden bei richtiger Behandlung die
feſteſten Stützen des Perſerreiches ſein ſie haben mich
oft an die Tiroler gemahnt mit denen ſie äußerlich
manche Aehnlichkeit haben und denen ſie innerlich in
ihrer Knorrigkeit und gleichmäßig im biederen Froh
ſinn naheſtehen Der Natur ihres Landes entſprechend
ſind ſie Viehzüchter und Millionen zählen die Herden
von Schafen und Ziegen denen man zu Anfang oder

t c h
Jtalien koſtet beiſpielsweiſe ein Zentner Kohlen
bei uns 1,50

Ganz erheblich hat während des Krieges die Her
ſtellung von Koks zugenommen und die induſtriellen
Verbraucher ſowohl als die Beſitzer von Zentral und
Niederdruckheizungen haben zum Teil das vaterländiſche
Jntereſſe erkannt und befolgt nämlich daß durch die
erhöhte Verwendung von Koks die verſtärkte Erzeugung
derjenigen Stoffe ermöglicht wurde die für Heer
Marine und Landwirtſchaft gebraucht werden als da
ſind Teer Benzol Toluol Ammoniak Wer Koks
brennt handelt im Dienſte des Vaterlandes Dieſe
Parole iſt ſchon oft ausgegeben worden und es iſt zu
wünſchen daß das Jntereſſe für die Koksfeuerung immer
mehr in die weiteſten Kreiſe dringt Die Koksfeuerung
iſt auf allen beſtehenden Anlagen durchzuführen mit
dem Vorteil daß Rauch und Ruß verſchwinden

Die erhöhte Erzeugung und Verwendung von Koks
hat nun zur Folge gehabt daß ſehr erhebliche Mengen
Koksgrus ſich auf den Koks herſtellenden Werken an
ſammeln Für dieſe Ware iſt der deutſche Markt bis
her nicht ſehr aufnahmefähig geweſen und es liegen in
folgedeſſen große Mengen Koksgrus unbenutzt Wenn
die kohleverbrauchende Jnduſtrie dazu übergehen würde
ſich mehr um die Verwendung von Koksgrus ins
beſondere zur Dampfkeſſelfeuerung zu kümmern ſo
würde ſie eine neue Bezugsquelle für Brennſtoff finden
die vor allen den Vorzug hat eine ſehr ſparſame Wirt
ſchaft zu ermöglichen Koksgrus hat etwa einen Heiz
wert von 5000 Wärmeeinheiten Die Ware iſt durch

ſchnittlich in den meiſten deutſchen Städten mit 10 bis
12 Mark für 1000 Kilogr zu haben Für Verfeuerung
von Koksgrus werden die beſtehenden Roſte zweckmäßig
etwas geändert Es iſt aber ohne weiteres einzuſehen daß
ſich bei einem ſo niedrigen Preiſe eine Aenderung lohnt
Sie iſt billig durchzuführen und macht ſich in wenigen
Wochen bezahlt Früher hat man zur Verfeuerung von
Koksgrus nur Planroſte benutzt die aus einzelnen eng
zuſammengeſetzten Roſtſtäben beſtehen und durch Dampf
gekühlt werden Seit einer Reihe von Jahren aber
ſtattet man die Anlagen mit gelochten Roſtplatten aus

zu Ende der Weidezeit in unendlichen Zügen begegnet
wenn die Hirten auf die Berghalden oder in die Winter
quartiere in den Tälern treiben

Das Brennſtoff Problem
Die Frage der Kohlenverſorgung Deutſchlands wäh

rend des Krieges iſt ſchon ſehr oft erörtert worden
eſtſtebend iſt daß unſere Gruben in den verſchiedenſten
ezirken in der Lage ſind den geſamten Bedarf an

Brennmaterial in Deutſchland zu decken Die Förderung
der Gruben hat ſich faſt auf der gleichen Höhe gehlaten
wie in Friedenszeiten Die deutſchen Gruben haben
aber nicht nur für den Bedarf im Jnlande ſorgen können
und für die früher teilweiſe bezogenen engliſchen Kohlen
Erſatz geboten ſondern ſind noch in der Lage den
Freunden im neutralen Ausland jede gewünſchte Menge
Kohlen zur Verfügung zu ſtellen während England nicht
einmal imſtande iſt ſeinen Verbündeten genügend Kohlen
zuzuführen Der Preis der im Jnland für Kohlen be
zahlt wird iſt gegenüber den Friedenszeiten nur da er
heblich geſteigert worden wo die geographiſche Lage des
Verbrauchers zu den Gruben die Zahlung einer ſehr
hohen Fracht bedingt Jmmerhin ſind bei weitem
nirgends ſolche Preiſe feſtgeſtellt worden wie ſie z B
Frankreich und Jtalien heute zu zahlen haben Jn
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Bei der außerordentlichen Wichtigkeit der
wendung von Koksgrus ſollten ſich namentlichInduſtriellen der Serſen,ruvs von Koksgrus mehr als
bisher annehmen Es würden dadurch große Mengen
Brennmaterial nutzbar gemacht und der Verbraucher
würde an ſeinen Auslagen für Feuerungsmaterial ganz
erheblich ſparen

Ehrentafel
Am 19 Dezember 1915 kehrte der Unteroffizier

Weis aus Hanau Keſſelſtadt von der 5 Kompagnie
eines preußiſchen Reſerde Jnfanterie Regiments von
einer Offizierspatrouille zurück als er bemerkte wie ein
verwundeter Kamerad der auf den Mauerreſten eines
vor der feindlichen Linie befindlichen Gehöftes lag ſich
durch Handbewegungen bemerkbar zu machen ſuchte
Unterofizier Weis beſchloß ihn aus ſeiner gefährlichen
Lage zu befreien Jn dem Gefreiten Schwalm aus
Rückershauſen Kreis Ziegenhain Bezirk Kaſſel eben
falls von der 5 Kompagnie fand er einen freiwilligen
Begleiter Durch ein Schlupfloch gelangten beide an
das Drahtverhau Nun hieß es möglichſt ungeſehen an
den Verwundeten heranzukommen Kriechend legten ſie
zwei Drittel des Weges zurück Da aber wurde der
Feind aufmerkſam und begann zu feuern Kurz ent
ſchloſſen ſprangen beide auf um hinter dem Schutt des

ckung nehmen zu können Der Sprung ge
lang Noch einige Schritte rechts gekrochen
waren am Ziel angelangt Weis nahm nun das Gewehr
des Verwundeten um einige Schüſſe auf die ſich zeigenden Köpfe der Gegner abzugeben Die Feinde ſo ten

Schutz vor den Kugeln und verſchwanden Jn dieſem
Augenblick konnte der Verwundete hinter den Schutt in
Deckung gezogen werden Weis zog ihn nun kriechend
in ein etwa 20 Meter dahinter liegendes Granatloch
während der Gefreite Schwalm den Rückzug deckte
Durch einige Schüſſe lenkte letzterer die Aufmerkſamkeit
von den beiden anderen ab und kroch dann ſelbſt zurück
Nach einer kurzen Atempauſe gelangten alle drei ſtück
weiſe weiterkriechend vor das deutſche Drahtverhau
Weis nahm nun den Verwundeten und ſchleppte ihn durch
das Drahtverhau Jetzt galt es noch ihn durch das
Schlupfloch in den Graben zu bringen Auch dieſes
gelang Hier konnte dann dem durch einen Schuß in
den Fuß Verwundeten ein Verband angelegt werden

Für ihr tapſeres und kameradſchaftliches Verhalten
erhielten beide das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe Unter
offizier Weis wurde außerdem zum Vizefeldwebel der
Grfreite Schwalm zum Unteroffizier befördert
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Dem Hauptmann von Heerwart Batterieführer
der 5 Batterie des 1 Weſtfäliſchen Feldartillerie Re
giments Nr 7 war in ſeiner Beobachtungsſtelle durch
einen Granatſplitter der linke Unterarm zerſchmettert
worden Seine beiden Begleiter waren getötet Der
Telephoniſt Einjähriger Läßig aus Saarbrücken ſelbſt
erheblich verwundet meldet den Vorfall der Batterie
Unbekümmert unter ſchwerem Granatfeuer eilt der
Sanitäts Unteroffizier Holz mann aus Wülfrath zur
Beobachtungsſtelle Er erkannte daß bei ſeinem Haupt
mann die Schlagader getroffen Er legte ſofort einen
Notverband an und band die Ader ab Dann trug er
ſeinen Hauptmann den die Kräfte verließen durch das
Feuer zurück in Deckung Von dort konnte Hauptmann
von Heerwart zu einem Verbandsplatz geſchafft werden

Am 16 September machte ſich eine Steigerung des
feindlichen Artilleriefeuers fühlbar es war der Beginn
der engliſch franzöſiſchen Herbſtoffenſive Vom 21 bis
25 September beſchoſſen die Engländer beſonders heftig
die Gräben mit Kalibern aller Größen Spannung lag
auf der Miene eines jeden Soldaten die Stunde des
längſt erwarteten Angriffs ſchien gekommen

Der 25 September brachte ſchon in aller Frühe eine
bis dahin nicht erlebte heftige Kanonade Die Schützen
gräben waren lange Zeit nur in eine einzige dichte
Rauchwolke gehüllt Beſonders eine Kompagnie des
Nachbarregiments wurde arg mitge nommen Un
geduldig warteten die alarmierten Reſerven auf den
Augenblick dem Gegner deutſche Kraft und Ernſt zu
zeigen

Die Gelegenheit kam Schon zeitig am Tage durch
eilte die Nachricht vom Einbruch der Engländer in die
Nachbarkompagnie Grabenbeſatzung und Reſerven Die
11 und 12 Kompagnie als Nebenkompagnien lagen an
geſpannt auf der Lauer doch deren Gegner wagte ſich
wegen des guten deutſchen Sperrfeuers nicht aus ſeinen
Gräben trommelte dafür äußerſt heftig auf die beiden
Grabenſtücke

Die 10 Kompagnie erhielt den ehrenvollen wichtigen
Auftrag den in die Nebenkompagnien eingedrungenen
Feind wieder zu vertreiben Raſch war die Kompagnie
trotz des feindlichen Artilleriefeuers und dank der Auf
räumungsarbeiten der 11 und 12 Kompagnie zur Stelle
Freiwillige Handgranatentrupps hatten ſich gebildet ge
führt von den kriegserprobten Vizefeldwebel Wendler
und Offizierſtellvertreter Seidel aus Leisnig

Jn den vorderſten Reihen der Seinen vorbildlich für
jeden führte der Hauptmann ſeine Leute Schon war
ein Teil der Gräben frei vom Feind als er ſelbſt ver
wundet wurde Ein Leutnant übernahm die Kompagnie
Er drang mit ſeiner tapferen Abteilung im Kampfgraben
vor während Offizierſtellvertreter Seidel die Umfaſſung
fortführte wobei es ihm durch großen Schneid und
Kenntnis der engliſchen Sprache glückte eine größere
Zahl Engländer zu Gefangenen zu machen Der freche
Eindringling der tapfer kämpfte wurde größtenteils
durch Handgranaten vertrieben Blutig war die Arbeit
und mancher Brave mancher Tapfere fiel doch deſto
wuchtiger waren die Schläge derer die an ihre Stelle
traten

Kriegshumor
Jn der Küche

Köchin zu dem neuen Verehrer Noch eins Herr
Müller Wenn Sie etwa vorhaben nur ein Techtel
mechtel mit mir anzufangen dann muß ich dankend ab
lehnen bei den jetzigen hohen Lebensmittelpreiſen
nehme ich nur noch einen Bräutigam mit wirklich ernſten
Abſichten
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